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Aerztekommission der Veska
Von Dr. A. Berger, Liestal

Die Gt undungsvet Sammlung des Vei banden schweizct isrhet Kun-
kenanstalten (Veska) land im Jahie I9.'i0 stall. line Bedeutung und

ihie Aulgaben wuchsen in Utu/er Ftisl detail, dass es ei lot dei lieh

wat, dem Votsland diet Subkommissionen anzugliedern, denen es

oblag, spezielle Fiagen, die Aet/lc odet Vet wallet oder Sehw esln n\et -
Iteler beüalen, \ot/übetalen, um dann dem Gesamlvotsland die ent-
spt erbenden Anti ige stellen zu können.

Zusammensetzuiuj

Die Aet'/lekomnussion dei Veska bestand zu Anlang aus einer
gtössein Zahl von Piolessoten und Chelat/leu. Spatei winde sie uu -

kleiueit, da es stell heiausslellle, dass sie zu srliwei lallig wat, liess
sie sieb doeh nur mit grösster Mube besammeln. Sie zählt nunmeht
noeli vier bis tünl Mitglieder. Dieser Modus hat sieb als piakliwh
erwiesen.

Vot der Existenz det Veska gab es eine Spilalat zlekommission det

Vetbiudung det Schweizer Aerzte, die dutch ein Mitglied des Zenital-
votstandes piäsidiert wurde. Diese Exlrakoutmission stellte im Jahie
I9.'10 ilue Tätigkeit ein und übet Li ug ilite Funktion det Veska bzw.
deten Aerzte vet tietung. Es gereicht dem jetzigen Gtemiutn zut Ehre
und gtosslem Nutzen, dass det verdiente Präsident des ZenltaUot-
standes der Vetbiudung dei Schweizer Aerzte, Dr. med. Ganaux in
Langenthal, ihm angehölt. Damit ist der Ring zwischen Veska und
Vetbiudung Schweizer Aeizte geschlossen und lest gelugt. Zu Reginn
der Acta leitete dei windige Allmeislet dei Veska, Spdaldirektor Dt.
med. \on Deschwanden, als Veskapiäsident die Sitzungen det Acizte-
koininission. Als sie zu einer gewissen Selbständigkeit kam, wurde
Sptlalditekloi Di. med. Hussy, in Aaiau, ihr Voisil/endei. Er ist
es geblieben bis zu seinem im letzten Sommer erfolgten 'lud. Sein
Wiikcn als Voislaudsmitglied der Veska und ihrei ärztlichen Sub-
kommission, wie auch als arztlicher Redaktor der Veska-Zeilschriit,
war zulolge seines unentwegten Einsatzes ein teiehgesegnetes. Als
Protokollluhrcr amtet seit dem Resleben der Kommission ein weiteres
Mitglied, der ehitutgisehe Ghelai/l und Piäsidenl des Vcibaudcs
beiuisrher Rezitksspilälei, Dt. med. Rieben, in Inletlaken, der stets
tum zur Fahne sieht und tu tempeiamenlvollet All die Diskussionen
belebt. Seit 19t,'I wirkt ein Veitieter des Uuiversilalsb.pttaleivetbandes
tatig mit in der Person des Direktors der Chirurgischen Universitätsklinik

Zut ich, PiolessorDt. med. Rrunner.

Die Aujgabe der Aerzlekommission

ist festgelegt dutch ihre Stellung im Geluge det Veska und dutch ilue
Vetbiudung mit den vetschicdenen atzllichcu Gesellschallen det
Schweiz. Alle Fugen, die zur Behandlung und Eiledigung an die
Veska hei anti eleu, die \oi wiegend ai/thcher Nabu sind, weiden im
Schoss dteset Kommission vorberaten. Gehl es tun Dinge, die letzten
Endes die Vetbiudung Schweizer Aerzte anbelangt, so spielt
automatisch det etwuhiile Ring, det die Veska mit dteset Vetbiudung
einigt.

Die Act zlekommission bat zut einen Hattplaulgabe, den Standpunkt

der Spilalatzle in det Veska zu sei lochten, Wunsche und
berechtigte Fotdet ungen derselben wie atteh der Assislenzaizte, des

Pllcgepersonals, der ubtigen medizinischen Hillsdiensie vorzubringen.
Die audeie, ebenso wichtige Funktion besteht diu in, Vot schlage und
Begehren der Gegenpole der Aerzte in den Spitalbettiebeu, det
Verwalter, vorurteilslos entgegenzunehmen und zu beraten. Man hat
eigentlich erst seit dem Bestehen der Veska riehlig gelernt, zusantmen-
zusilzen und gemeinsame Probleme gemeinsam anzupacken. Das
Verhältnis Spitalarzt/Spitalverwalter ist heute, dank der Veska, ein gutes
gewoidcn. Die beiden Spitalfunktionärgrtippen gehen olt von andern
Voraussetzungen aus; sie beurteilen naturgemäss gewisse Et
scheinungen mit diftcicnten Augen und haben doch beide dasselbe Ziel:
Die beste Betreuung der Ktanken. Die Uebeiwindttng det schweren
Kriegszeit hat zwangsläufig det Zusamnrenaibeit gcrulen. Sie soll
uns tut die Zuluinlt mit ihren neuen, nicht leichten Attlgaben Votbild
bleiben. Das schone Beispiel, das die in der Veska tatigen Veitielet
beider Gt tippen geben, hat sich weiter ausgebt eilet und möge sich
fernerhin segensteich dehnen, bis das letzte Krankenhaus det Schweiz
erfasst ist.

Die Tätigkeit der Aerztekommission

spielt sich so ab, dass weniger wichtige Fiagen attl dem Zirkulalions-
weg ilue Erledigung finden. Wichtigere Traklanden weiden in
Sitzungen dure liberalen, wo ausgiebig diskutiert wird und jede
Ansieht zu Gehör kommt. Bei schweier wiegender Fracht finden gemeinsame

Zusammenkünfte der Aerzte- und Vet waltungskonunission statt,
eventuell in Verbindung mit dem Veskapräsidenten.

Um einen Einblick zu geben in den vielseitigen Aufgabenktcis
der Kommission seien einige det

wichtigen Fragestellungen

angeluhil, die in den letzten Jaluen attl det Tagesot dnung standen.
Unler det Aegtde det Veska winde ein lückenloses Veizeit Inns

sämtlicher Kranken- und PIlegeanslullen dei Schweiz hetgeslelll. Der
Auslausch \on Schweskau und Ptlegein win It i enanslalletr mit
Personal son Klankenanstalten winde in dte Wege geleilet. Die Not

Ullerting ton Ktankenbetlen und andeim Mobthai winde eimöglicht. Ein
allgemein gullig sein sollendei Ronlgentaiil winde mehtmals dis-
kutieit und nut ettlsptechendeti Voisihlagen weilet gesthickl Eine
Musotgliche Not ntiet ung det Sehw estei m uhczeil winde angeslt ebt.
Eine einheilliehe Regelung Im die Opeialionsslatistik in den Jahtes-
betichten det Ktankenanslallen winde in die Wege geleitet, ebenso
det Aultiag et teilt tut das Studium einet Mai biditatsbezeicluuing
allgemein \eibtndlichei Ait Ittr die ganze Schweiz. Wahlend der
Knegs/eil winden medizinische Ftagen, die mit dem Anstaltslult-
sclnilz zusammenhingen, \etitilici t. Fut die Ausbildung ton Htlls-
natkose- und Hillsopetalionsschwestein det Sanilälshillsstellen winde
ein Reglement duichbeialen und den Anstalten in emplehlendem Sinn
vteiteigelettel. Ungezählte Fiagen, die Rationierung betieltend, kamen
zur Diskussion. Ein Vetliag der Kiankenanstallen mit det Eidg. Mili-
taivei siebet ung wmde in mein et en Sitzungen besptochcn. Um die
Gt unfiling einer schweizerischen Filniindusli ie zu et möglichen, die
den Etsalz Ittr den Ausfall aus dein Ausland fur unscic Röntgeninstitute

decken sollte, winde mitgeholten. In det letzten Zeit
beschalligle sich die Kommission zu wiedethollen Malen mit der
Ausarbeitung eines Vei träges lür das gesamte Ptlegepeisonal der Spitaler,
der eine ganz wesentliche BessetStellung bringen wild. Freizeit und
Fetien, Besoldung und Alleisluisotge sind geregelt, Ittr Krankheileu
und Unlalle weiden die nötigen Vorsorgen und Hillsmassnahmen
gelt often.

Das sind nur einige Beispiele, aus der Fälle hetausgegitllen,
welche dte Tätigkeit der Kominission zeigen sollen. Wie bis anbin,
wird sie in aller Stille weiterheiten am Ausbau der Veska, immet im
Hinblick auf das Gedeihen der Krankenanstalten unserer Heimat.

Die Verwaltungskommission der Veska

und ihre bisherige Tätigkeit
Von Verwalter Paul Barben, Bern

Als anlasslich eines Veiwaltungskurses, veranstaltet durch die
Schweiz. Vereinigung hu rationelles Wirlschatten, Paul Man:,
Verwalter det Kanlonalen Fi auenklinik in Zut ich, eine Zusammenkunlt
det Vei waltet der schweizerischen Kranken- und Pflegeanslalten
sowie Sanatoiien attl den 9. Oktober 1929 nach Bern einberief,
schwebte ihm die Giundung eines Vei bandes sehw eizet i sehet Ktan-
kenanslallsvetwaltei vot.

Eine an dieser Zusammenkunft eingesetzte Kommission, bestehend
aus den Vei waltern P. Maitz, Zut ich, Sehlalli, Xeuenbuig, und P. Barben,

Bein, welche zu ihren Arbeiten weitere Fachleute, wie
insbesondere Diieklor Di. H. Fley in Bein und Dr. med. Rickli, Langenthal,

beizog, studieite die Fiagen der Gründung des neuen Vei bandes

gtundlieh und kam zum Schlüsse, dass, wenn der Verband wirklich
Etfolg haben sollte, ihm neben den Spitalverwaltern insbesondere die
leitenden Kiankenanslaltsaizte und weitere Krankenanstallsbehorden
angeboten mussten. Die bisheiigen Erfahrungen haben die damalige
Ansicht vollaut bestätigt.

Wenn auch, wie aus Vorstehendem hei vorgeht, ein reiner
Verband schweizerischer Ktankenanstaltsverwaiter nicht zur Ausluhning
kam, sondern richtigerweise ein Verband der schweizerischen
Krankenanstalten ins Leben geritten wutde, so hat der Gedanke des

Zusammenschlusses aller Spitalveiwalter doch seinen Niederschlag in
der Einsetzung (let Vet waltungskominission der Veska gefunden. Man
dutf heute konstatieren, dass diese Kommission den Kiankenanstallen
gtosse Dienste geleistet hat. Besonders während des letzten Ktiegcs
war i hi e Tätigkeit et folgt eich.

Die Vetwallungskommission der Veska setzt sich aus zehn
Mitgliedern zusammen. Ihr eistet Ptäsident war Verwalter Helmlin in
Luzein. Ihm lolgte Adjunkt Götz, Basel, und nach dessen Tode im
Jalne 193.) Vet waiter Barben in Bern.

In der Veska-Denkscbrift 1931 ist der

Tätigkeitsbereich der Verwallungskommission
wie folgt umschrieben:

a) Spezielle Ktankenhausangelegenheilen; organisalotisebe bzw. ver¬
waltungstechnische Arbeiten, Gesetzgebung und Reglernente;
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